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Rücksicht auf die zu - bririgenden Menschenopfer . — Im
Osten waren weitere Fortschritte bei Dünaburg und
Smorgon zu verzeichnen ; Linsingen warf die Russen am
oberen Kormin in östlicher Richtung zurück . — An der
Tiroler Westfront wurde im Adamellogebiet gekämpft,
ebenso auf der Hochfläche von Vilgereuth und an der
Kärntner Front , wo nächtliche italienische Angriffe bei
Pontafel und Artillerieangriffe auf dem Raum von
Tolmein scheiterten.

(Nachdruck »erboten)

M einem 3o|r.
ts- * 29. September 1915 . Im Westen erneuerten sich

>! heftigen französischen Angriffe in der Champagne,
Hei« «überall dem Feinde nur Mißerfolge brachten ; nicht
an i* '"der blutig waren die Kämpfe bei Ipern , wo die

Länder trotz aller Anstrengungen nur kurze Zeit
tge deutsche Gräben besetzen konnten , dann aber aus
en unter schweren Verlusten und Zurücklassung vieler

Mgener wieder hinaus mußten . Fernere Kämpfe
Sonchez und Arras brachten dem Feinde auch keinen
% In allen diesen Kämpfen , die unter dem Namen
großen September -Offensive zusammengefaßt werden,
es, wie sich später erwies , auf einen Durchbruch
deutschen Front um jeden Preis abgesehen , ohne

Der Krieg.
!M5brMd« oMtn feensiriim.

Großes Kauplqnarlier , 28 . Sept . (W . T . B . Amtlich .)

Wefittcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.

Zwischen Ancre und Somme haben die Engländer
und Franzosen nach einem die bisherigen Erfahrungen
noch übersteigenden Vorbereitungsfeuer ihre starken An¬
griffe erneuert . Auf dem größten Teil ver Schlachtfront
hat unsere durch die Artillerie und Flieger wirksam
unterstützte unerschütterliche Infanterie unter den Befehlen
der Generale Sixt von Armin , von Hügel  und
von Schenck  den Feind siegreich abgeschlagen . Bei
Fhiepval und östlich von Kaucourt -l 'Aööaye ist der er¬
bitterte Kampf noch nicht zum Abschluß gekommen.
Besonders heftig waren die auf der Linie Morvak—
Wouchavesnes vorgetragenen Angriffe , die der Gegner
ohne Rücksicht auf die bei einem ersten gänzlich gescheiterten
Sturm erlittenen blutigen Verluste gegen Abend wieder¬
holte ; eingedrungene Abteilungen wurden sofort aus
unserer Linie zurückgeworfen , in kleinen Stellungsteilen
nordwestlich von Wancourt und östlich von Wonchavesnes
vermochte sich der Gegner zu halten.

Unsere Flieger haben gestern 7 Akngzttrge , davon 4
im Sommegeviel , abgeschossen . — Ein kleines , über
holländisches Gebiet zugeflogenes und ebenso zurückge¬
kehrtes feindliches Geschwader griff Alofi erfolglos an.
Bei einem englischen Bombenangriff auf Wrnssek wurden
15 Häuser zerstört , 13 Belgier getötet , 48 verwundet.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front deS Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Schwächere russische Vorstöße an der Aa (westlich von

Riga ) sowie zwischen Wiadziol und Warocz -See wurde»
leicht abgewiesen . — Die im Tagesbericht vom 22 . 9.
erwähnten verloren gegangenen Teile unserer Stellung
bei Koritnyca sind gestern durch einen voll gelungenen
Gegenangriff der Truppen des Generals von der Marwitz
nach schwerem Kampf wieder erovert und darüber hin¬
aus noch Worteike errungen . Alle Versuche des Feindes,
uns wieder zurückzuwerfen , sind gescheitert . Das russische
4 . sibirische Armeekorps hat nach Meldungen unserer
Truppen Verluste erlitten , die einer Mernichtnng des
Korps nahekommen ; 41 Offiziere , 2800 Mann find ge¬
fangen in « nferer Kand , ei« Geschütz und 17 Maschinen¬
gewehre ertieutet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Zur Verbesserung der Stellung schoben wir westlich

von Aolw -Krasnolefie (zwischen der Alola -Lipa und
Wajarowka ) unsere Linie vor , nahmen 130 Wusse« ge¬
fangen « nd erbeuteten 4 Maschinengewehre . Gegenstöße
blieben ergebnislos.

In den Karparthen griff der Feind an verschiedenen
Stellen an und ist zum Teil erst durch Nahkampf zurück¬
geschlagen . Nordöstlich von Kirli -Waöa sind Gegen¬
angriffe noch im Gange.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Bei Kermannfiadt wird erfolgreich  und hart¬

näckig gekämpft.
Aalkan -Kriegsschauplatz:

An den Fronten keine Ereignisse von Bedeutung.
Unsere Flieger warfen auf das von den letzten An¬

griffen noch an mehreren Stellen brennende Bukarest
erneut eine große Zahl Bomben.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorss.

Ae mM-srWMe 0Moe.
Die Schlacht an der Somme.

Berlin,  27 . Sept . (zf.) Die am 25 . eingeleiteten
erneuten feindlichen Angriffe nördlich der Somme , die
mit viertägigem Artilleriefeuer von unerhörter Heftigkeit
begonnen haben , sind noch nicht zum Abschluß gekom¬
men . Unter dem Einsatz größter Kräfte ist es dem
Feind nur gelungen , zwischen Eaucourt und Bouchavesnes
Erfolge zu erzielen . Auf der ganzen übrigen Front sind
die feindlichen Angriffe unter den blutigsten Verlusten
abgewiesen worden . Zum Teil wurden sie schon durch
das Sperrfeuer niedergehalten , zum andern Teil im Nah¬
kampf zurückgeworfen . Einzelheiten über die "Kämpfe

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

sso ging durch alle Räume des Schlosses . Ueberall das-
Bild der Verwüstung ! Ein heftiger ingrimmiger Zorn
e ihn , wenn er aus die Zerstörung blickte, die ebenso bar-

wie sinnlos war . Selbst das Schlafzimmer und das
ch seiner Mutter hatte rohe Kosakenfäuste verwüstet , die
'en Möbel zerschlagen , die hohen Standspiegel zertrümmert,

wissen zerschnitten , den wertvollen Flügel in Stücke ae-
-m."

"Ich Werde Ihnen eine Summe Geld anweisen, " wandte
Hasso an den Direktor , „ daß Sie Arbeitskräfte annehmcn

-en« damit hier Ordnung gemacht wird . "
"Das tut not , Herr Graf , aber woher die Arbeiter nehmen ? "
»Die Russen sind aus dem Land getrieben , da werden Sie

Seute finden — in Tilsit , Königsberg oder sonstwo,
^ie Bewohner des Dorfes können zurückkehren ."

"Äch werde mein Möglichstes tun , Herr Graf . "
v <% entließ den Direktor und trat allein durch den Speise¬
rs die Veranda und in den Park.

i . "ch hier Spuren der sinnlosen Wut der zügellosen Sol-
^ Dennoch hat man den Park im Großen und Ganzen

zerstören können . Nur einzelne Bäume waren gefällt
i ,e Rasenplätze und Beete zerstampft.

^ " Frühling warf aber über die Wunden des schönen
s » seinen verklärenden und versöhnenden Schimmer.

schritt auf die Grotte zu , in der er im letzten Sommer
Ä toit Käte gesessen und die Zeugin ihrer Liebe gewesen war.
d °tt sii Dank , die Grotte war der Zerstörungswut der

' entgangen ! Selbst die Bank war unversehrt geblieben.
.Me sich nieder und versank in Nachdenken . Die Liebe
1 lebte noch in seinem Herzen , aber die Hoffnung , sie
lriederzusehcn , sie jemals besitzen zu können , die Hoffnung

war erstorben , war ausgelöscht durch den Sturm der furchtbaren
Zeit , die über die Welt hereingebrochen war . Doch der Ge¬
danke stimmte ihn nicht mehr traurig . Er hatte zuviel Schreck¬
liches gesehen und erfahren , er war durch ein Meer von Blut
und Wunden und Schmerzen geschritten , er hatte so viel
Großes und Erhabenes erlebt , daß das Einzelschicksal des
Menschen darunter verschwand und nichtig wurde . Das Leben
gehörte nicht mehr dem einzelnen , es gehörte der Gesamtheit,
gehört dem großen Vaterlande.

Nicht Schmerz und Trauer empfand Haffo , nur ein sinnender
Ernst hatte sich seiner Seele bemächtigt , und seiner Liebe ge¬
dachte er wie eines schönen Traumes , der ihn einst beglückt
hatte.

Mit einem leichten Seufzer erhob er sich. Doch dann
straffte er sich empor und ging festen Schrittes zum Schloß
zurück.

Der Direktor hatte inzwischen einen kleinen Imbiß bereiten
lassen . Eine Flasche Wein hatte sich auch noch gefunden , und
lächend lud Herr Bartling den Grafen zu dem bescheidenen
Male ein.

„Ich habe schon mit weniger fürlieb nehmen müssen , lieber
Bartling, " entgegnete Haffo . „ Und wenn wir erst in Ruß¬
land sind , wird es auch nicht immer volle Schüsseln geben ."

„Das ist wahr, " meinte Bartling und schenkte die Gläser
voll.

Während des Males besprachen sie die notwendigen Arbeiten
zur Wiedereinrichtnng des Schlosses und der Wirtschaft . Dann
nahm Haffo von dem verwüsteten Hause seiner Väter Abschied,
um nach Tilsit zu fahren , wo er sein Regiment treffen sollte.

Neue Gefahren , neue Schlachten , neue Wunden harrten
seiner.

6.
In drei Kolonnen drangen die deutschen Truppen nördlich

der Memel in Rußland und Kurland ein . Die nördlichste ging
geradewegs von Memel am Strande der Ostsee entlang auf
Libau zu , die zweite weiter südlich von Tilsit aus , die dritte

sammelte sich bei Schmalleningken , dort , wo der Njemen als
deutsche Memel die ostpreußische Grenze überschreitet.

Diese letztere Kolonne bildete die Division , bei der sich das
Regiment Hassos befand . Eine bayerische und eine preußische
Kavallerie -Division war der Division beigegeben , die einen Tag
früher als die Infanterie -Division und die Artillerie aufbrach,
um das Land bis zum Straßenknotenpunkt Roscienie und dem
Westufer des Dubissa -Flusses mit starken Patrouillen zu ver¬
sehen . Die Russen wichen anfangs überall zurück ; erst bei
Kielwy am Windowsky -Kanal und Szawle , dem alten , einst
von deutschen Ansiedlern gegründeten Schaulen , sollten sie ernst¬
lichen Widerstand leisten.

Es war sonniger Frühlingsmorgen , als das Regiment
Hassos die Pontonbrücke bei Schmaleningken überschritt , um in
Eilmärschen über Turborz auf Roscienie und Kielwy vorzu¬
stoßen . Oberst Winkler , ein alter Feldzugssotdat , der sich in
den Argonnen schon das Eiserne Kreuz 1. Klaffe geholt , ritt
mit Haffo dem Ordonnanzoffizier Leutnant Waldtmann und
dem Stabe des ersten Bataillons , das die Vorhut bildete , un¬
mittelbar hinter der Spitze . Vor den marschierenden Truppen
bedeckten Schwärme von Kavallerie das Land . Lustig flatterten
die Lanzenfähnchen der Reiter im Morgenwinde , und die ver¬
schiedenen Farben der Lanzen , rot -weiß bei den Hessen , blau¬
weiß bei der Bayern , schwarz -weiß bei den Preußen , belebten
in bunter Abwechselung das Bild . Ueberall tauchten die
Fähnchen der flinken Reiter auf , die hier in dem flachen , nur
durch leichte Wellenerhebungen durchzogenen Lande , bessere Ver¬
wendung finden konnten , als in dem Schützengrabenkrieg in
Flandern und Frankreich.

(Fortsetzung folgt .)



am 25 . lassen sich jetzt noch nicht geben. Durch das
derzeitige außerordentlich scharfe Artilleriefeuer wurde der
Kampfboden , begünstigt durch das trockene Wetter , der¬
maßen aufgewühlt , daß das ganze Kampfgebiet in eine
dichte Staubwolke gehüllt war . So ist es den Gegnern
auch gelungen , stellenweise bis in unsere vordersten von
dem Trommelfeuer zermürbten Gräben zu kommen und
mit ihrer zahlenmäßig starken Übermacht unsere Infanterie
zurückzudrängen . Die Schlacht ging den ganzen gestrigen
Tag weiter . Der Gegner ist aber nicht in der Lage ge¬
wesen, seine Erfolge vom 26 . auszunutzen . Es ist ihm
nur gelungen , Besitz von Gueudecourt zu nehmen . Da¬
mit ist ihm ein zerstörter Ort zugefallen , den die Eng¬
länder bereits vorgestern als genommen meldeten . Im
übrigen sind die gestrigen Angriffe auf unserer Front
Eaucourt —Bouchavesnes abgewiesen worden , zum Teil
wieder nach erbitterten Nahkämpfen , zum Teil aber bereits
in unserem Sperrfeuer . Schwere Kämpfe gab es nament¬
lich zwischen Thiepval und Eaucourt . Eine spitz vor¬
springende Ecke bei Thiepval ging , wie gemeldet wurde,
verloren . Der Kampf geht mit aller Heftigkeit weiter.
Auch das Artilleriefeuer tobt wie bisher fort . Die gegne¬
rischen Berichte von vorgestern gaben an , daß Franzosen
und Engländer die Verteidiger von Combles „endlich
blockiert" hätten . Die Engländer meldeten , daß sie
Morval besetzt hätten und die Franzosen sprachen von
ihrem Fortschritt von Frsgicourt nordöstlich von Com¬
bles . Die Berichte sagten , Franzosen und Engländer
hätten sich hinter Combles die Hände gereicht, die Deut¬
schen hätten den Zugang nach Combles verloren . Im
letzten französischen Bericht, der vom 26 . abends datiert
ist , wird nun mitgeteilt , daß jetzt die Franzosen und
Engländer von beiden Seiten in Combles eingedrungen
seien und daß sie dabei 100 verwundete Deutsche ge¬
angen genommen hätten . Aus dieser Meldung geht

Ihervor, daß Franzosen und Engländer die Em-
chließung von Combles und die Hoffnung auf die Ge-
angennähme der darin befindlichen deutschen Besatzuugs-
ruppen zu früh bejubelt haben : Sie fanden das Nest

leer . Der tapferen deutschen Besatzung , die wahrschein¬
lich die Stärke eines Regiments hatte , ist es gelungen,
sich während der Nacht trotz der Umfassung durch Fran-
zosen und Engländer auf die deutsche Hauptlinie durch¬
zuschlagen. Diese Erkenntnis wird eine der vielen schmerz¬
lichen Überraschungen sein, die der Entente während der
an Enttäuschungen so reichen Schlacht an der Somme
bereitet worden sind , und die Verteidiger von Combles,
die diese prächtige Waffentat vollbrachten , haben durch
Kühnheit und Tapferkeit dem deutschen Heere ein neues
und weithin leuchtendes Denkmal gesetzt.

Di - Stärke des feindlichen Artilleriefeuers.
Basel.  27 . Septbr . (zf.) Über die unerhörte Stärke

des Trommelfeuers , das vom Sonntag ab auf die
deutschen Sommestellungen gerichtet wird , gibt ein von
den Schweizer Zeitungen abgedrucktes Telegramm der
„Libertä " von der Front einen anschaulichen Bericht : „Von
allen Artillerievorbereitungen , die unseren verschiedenen
Offensivaktionen an der Front der Picardie vorangingen,
war noch keine so heftig wie das Bombardement , das
feit 72 Stunden ununterbrochen auf die deutschen Stel¬
lungen gerichtet ist. Unter dieser Sintflut von Geschossen
stürzen die stärksten Befestigungen , die mächtigsten An-
lagen verschwinden und begraben ihre Verteidiger unter
sich. Die Explosionen folgen in Intervallen von weniger
als einer Sekunde . Der Boden erzittert , und wenn die
Nacht kommt , erhellt ein roter Schein den Horizont.
„An der Somme spielt sich ein erschütterndes Drama ab ",
sagte mir heute nacht ein Artillerieoffizier . „Ich habe
die ganze Verdun -Schlacht mitgemacht und bin nun zwei
Monate in der Picardie . Niemals habe ich etwas
Ähnliches erlebt " . Das gestrige Zerstörungsfeuer über¬
steige an Heftigkeit alles Dagewesene . Es ist unmöglich,
daß die Deutschen in einer derartigen Hölle Widerstand
leisten können . Es gibt kein menschliches Wesen , das
physisch und moralisch das länger mitmachen kann , was
unsere Gegner seit drei Tagen aushalten ".

I « M -Krieg.

Die Luftangriffe auf England.
B a s e l , 27. Sept . (zf.) Havas meldet aus London:

Ein amtlicher Bericht über den Zeppelin -Angriff in der
Nacht vom 25. stellt fest, daß das erste der beiden untrr-
gegangenen Luftschiffe schließlich durch ein Flugzeug zer¬
stört wurde , nachdem es durch das Feuer unserer Ab¬
wehrgeschütze beschädigt worden war , das zweite, das
ebenfalls durch unsere Abwehrgeschütze getroffen wurde,
war genötigt , in der Grafschaft Esser wegen Gasverlust
zu landen . — Eine eingehendere Untersuchung hat
nunmehr festgestellt, daß sich die Opfer deS Raids auf
23 Männer , 12 Frauen und 3 Kinder an Toten , 65 j
Männer , 43 Frauen und 26 Kinder an Verwundeten

beläuft . Der Sachschaden ist gering und ohne jede
militärische Bedeutung.

Kristiania.  27 . Sept . (zf.) Einzelne aus London
in Bergen eingetroffene Augenzeugen des Luftangriffs
in der Nacht zum Sonntag berichten von den furcht¬
baren , durch den Angriff angerichteten Verheerungen.
Mindestens hundert Bomben seien auf verschiedene Stadt,
teile Londons gefallen , mehr als hundert Gebäude schwer
beschädigt, zum Teil nur noch Trümmerhaufen . Der
angerichtete Schaden sei mit mindestens 50 Millionen
Kronen eher zu niedrig als zu hoch veranschlagt . Ver¬
letzt seien fast 300 , tot wohl 30 Personen . Di - Schreckens,
nacht habe einen furchtbaren Eindruck auf die Bevölke¬
rung gemacht. Was diese eine Nacht zerstört habe , könne
nicht in einem Jahr wieder aufgebaut werden.

London,  27 . Sept . (W . B .) Die „Times " meldet,
daß das Luftschiff, dessen Bemannung gerettet wurde,
langsam herabging und unter voller Kontrolle zu stehen
schien. Als es gelandet war , stieg die ganze Besatzung
eiligst aus ver Gondel und zog sich auf gewisse Ent¬
fernung zurück. Wenige Augenblicke später erfolgte eine
furchtbare Explosion . Das Luftschiff verbrannte bis auf
die Aluminiumteile . Das Feuer dauerte etwa eine
Stunde.

In 8m >l M Sn.
Deutsche Tauchboote im « ördlichen Eismeer.

Kristiania.  27 . Septbr . (zf.) Das Erscheinen
deutscher Tauchboote im nördlichen Eismeer erregt hier
das größte Aufsehen, da bisher dort nie Tauchboote
festgestellt worden waren . Dagegen legten zu wiederholten
Malen deutsche Kriegsschiffe in diesem als Verbindungs¬
weg zwischen England und Nordrußland und Archangelsk
wichtigen Gewässer Minen , die zahlreiche feindliche Schiffe
zerstörten . Die russische Behauptung , die Deutschen
hätten unter norwegischer Flagge dort Minen gestreut,
ist, wie amtlich bewiesen wurde , unwahr gewesen.

Karlsruhe,  28 . Sept . (TU .) Schweizer Blätter
melden : Die Verlustlisten des unter dem Protektorat der
rumänischen Königin stehenden Bukarester Sanitätskomitees
verzeichnen bis zum 18. September 72724 Mann , 3426
Offiziere, darunter 4 Generale und 19 Obersten , als tot,
verwundet oder vermißt . 3 rumänische Flieger fielen.

Die rumänischen Greueltaten in Tutrakan.
Wien,  28 . Septbr . (zf.) Einer Schilderung der

Vorgänge in Tutrakan in dem bulgarischen Blatte „Mir"
entnimmt das „Neue Wiener Tagblatt " folgende Stellen:
Kurz vor dem Fall der Feste schlich sich ein Teil der
rumänischen Soldaten , vor dem wütenden Ansturm der
Feinde fliehend, in die Stadt und plünderte dort alle
Läden und richtete unter Frauen . Kindern und Greisen
ein entsetzliches Blutbad an . Bei der Übergabe der
Festung töteten die rumänischen Offiziere alle Bulgaren,
die gewaltsam in die Reihen der rumänischen Armee
eingestellt worden waren . So hat der Kommandant
Markowitsch vom 74. Regiment 18 Bulgaren , Oberst¬
leutnant Petresko und Leutnant Stephan von dem
gleichen Regiment je sieben oder acht Bulgaren erschossen.
Von 2000 bulgarischen Türken , die in Tutralan ausge¬
hoben worden waren , find nicht mehr als 400 bis 500
am Leben geblieben. Eine große Zahl rumänischer
Soldaten ertrank in der Donau . Beim Eintreffen der
Kunde von der Übergabe der Festung warfen sich fünf-
bis sechstausend Soldaten in den Fluß , um sich schwim¬
mend zu retten . Nur Tausend erreichten das andere .Ufer.Der Ministerrat.

Basel,  28 . Sept . (zf.) Havas meldet aus Athen:
Der König empfing Kalogeropulos und bat ihn , vor¬
läufig den Gang der Ereignisse abzuwarten.

Haag,  28 . Sept . (zf.) Reuter meldet aus Athen:
Wie verlautet , hat der Ministerrat nach Beratung mit
dem König die militärische Zusammenarbeit mit der
Entente beschlossen.

Berlin,  29 . September.
— Das Kriegsernährungsamt teilt mit : In die ner¬

vösen Befürchtungen für unsere Viehbestände , die aus
der allgemeinen Klage über den Druck der Fleisckknapp-
heit entstanden sind , leuchten mit erfreulicher Klarheit
die Zahlen , die die Statistik über die Viehbestände und
Schlachtungen in Preußen gibt . Es zeigt sich, daß wir
für unsere Viehbestände gar nicht zu bangen brauchen.
Seit dem 2. Juni bis 1. September des Jahres hat der
Bestand an Schweinen in Preußen eine erfreuliche Zu¬
nahme von rund 2 Millionen aufzuweisen , der an Rind¬
vieh hat sich auf der alten Höhe gehatten . Mit Genug¬
tuung ist auch festzustellen, daß die Zahl der Kühe und
Färsen sich nur um eine geringe Menge , noch nicht um

eins vom Hundert , vermindert hatte , ein
weis , daß die oft gehörte Beschwerde über das JL?
hafte Abschlachten der Milchkühe jeder Grundlage A«
Nur 2,7 vom Hundert der vorhandenen Kühe sM |
Preußen im zweiten Vierteljahr 1916 geschlachtet - (?
ein Prozentsatz , der im Vergleich zu den früheren>w , itt öil
auch denen der letzten Zählung vor dem Kriege, Uj jtffft
ring ist. Bei diesem weisen Haushalten mit un;»
Viehbeständen dürfen wir wohl in aller Ruhe und)! dieu
Zuversicht auch der Zukunft unserer Fleisch- und M ife» u
Versorgung entgegensetzen. 51 der

— chh
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M

W e i l b u r g . 29. September. '
□ Stadtverordneten -Werlammkung . In der ĝ ^ landi

Akiler.

Sitzung waren unter dem Vorsitz des Herrn Pro,.
Gropius 11 Stadtverordnete und vom Magistrat
Herren Bürgermeister Karthaus , Erlenbach und §
metz anwesend . Nach Verlesung und Genehmigung
Protokolls der Sitzung vom 6. Juli wurde die
liegende Tagesordnung wie folgt erledigt : 1. Die
sammlung beschloß dem Antrag des Magistrats g
von der Aufstellung einer neuen Wählerliste für
Jahr 1916 Abstand zu nehmen . Eine Ersatzwahl
den verstorbenen Stadtverordneten Hofrat Herz
gegen vorgenommen werden . — 2. Zur fünften ....
anleihe beschloß die Versammlung Mk. 25000 zu zeich
und zwar sollen Mk. 10000  aus dem Steuerausg!
fonds genommen und Mk. 15000 durch Lombail
lehen ausgenommen werden Die Zeichnungssumme
Stadt auf die bisherigen vier Kriegsanleihen bei
Mk. 125000 . — 3. Als Rechnungsprüfer für bte©
rechnung für 1915 wurden seitens des Magistrats
Adam Schneider und seitens der Stadtverordneten
Fr . Schmidt bestimmt . — 4. Als Mitglieder zum'
torium der Höheren Mädchenschule wurden die (,
Gropius und E . Schäfer , deren Wahlperiode abgel
war , wiedergewählt , während Herr Direktor M " ' *
stelle des verstorbenen Herrn Hoftat Herz zum
der Schuldeputation gewählt wurde . — 5. Nach
lesung eines Gesuches der Gemeindebeamten des
rungsbezirks Wiesbaden um Erhöhung ihres Ein!
mens um 10 Prozent , und nach längerer Debatte
diesen Gegenstand wurde ein Antrag des Stadtv!
Schäfer angenommen , wonach den hiesigen Gern
beamten ab 1. April 1916 wiederruflich eine Erhi
ihres Einkommens um 10 Prozent bewilligt
und es dem Gerechtigkeitsgefühl des Magistrats
heimgestellt .wird , für besondere Leistungen dieser
amten besondere Zulagen zu gewähren und dem St
Kollegium hierüber Vorlage zu machen. — 6. Der
trag über Phosphoritgewinnung im Stadtwald „Har>
mit Herrn Walter Bach aus Düsseldorf für die Zeff
von 15 Jahren wird nach Befürwortung durch den
verständigen Herrn Direkor Mischke genehmigt . A
Herr Bürgermeister Karthaus erstattete einen eingeh
Bericht über die Kriegsfürsorge . Nach demselben u>
an Kohlen für hiesige Einwohner beschafft 1300 Ze
Zuschüsse an Familien der Kriegsteilnehmer wurd
Höhe von Mk. 34850 bewilligt . An Kartoffeln wurdea
gegeben in 1914 1700 Zentner , 1915 6000 Zentner;
1916 sind 10 000 Zentner angemeldet , davon sindW
900 Zentner abgegeben . An Schlachtvieh wurde lr
für Mk. 63 000 gekauft , während für Notschlachti
Mk. 10000 verausgabt wurden . An Seefischen n>
für ca. Mk . 3300 verkauft . Die Gesamtsumme für
ausgabte Lebensmittel beträgt Mk. 103 000 . — 8.
Bürgermeister Karthaus machte Mitteilung über
Törrapparat und die Kriegsküche. Ferner teilte er
daß nach einem Schreiben des Stellv . Generalkommc
Beutegeschütze bis zur Demobilmachung nicht mehr
gegeben werden und verlas ein Schreiben des hie
Garnison -Kommandos betr . Verpflegung der Kr«f
fangenen . Zum Schluß machte er noch Mitteilung
dem Dankschreiben Ihrer König !. Hoheit der Gro
zogin Maria Anna für die übersandten GeburtN
glückwünsche, und Sr . König !. Hoheit des Großherz
Friedrich von Baden für die von der Stadt in °
ernsten Zeit ausgesprochenen Wünsche.
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lZau’ixen Zen ausgerproujenen Lvuuimr - .
Fürs Vaterlandgestorben:  Leutnantd » egl

(Lehrer) Karl Willig aus Gräveneck,  beun
Regt . Nr . 88, Inhaber des Eisernen Kreuzes . —
feldwebel Heinrich Jung aus Barig - Selv
hausen,  beim Garde -Gren .-Regt . Nr . 4, Jnhab"
Eisernen Kreuzes und der Bad . silbernen Verdienst'
daille am Bande . — Unteroffizier Heinrich Dorn
Runkel,  beim Reserve-Jnf .-Regt . Nr . 221. —
ihrem Andenken!

. Sonntag , ven 1. Oktober , wird die Kapelle der"
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offiziervorschule im Anschluß an den Gottesdienst ,8  j
11,15 bis 12 Uhr mittags im Schloßgarten konzeriû Mr
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ist das Ziel der Kriegsanleihe . Deshalb mutz jeder zeichnen, soviel 1
kann. Das ist er feinem Vaterlande , seiner Familie «nd sich selbst sch«^'



entbi
Jeiltscher Reichst^.

Berlin ;, den 28 . September 1916.
(Deutscher Reichstag .) Der Präsident er-
vie Sitzung mit einer Ansprache , in der er darauf
ft, daß der Krieg aus seinem Höhepunkt angelangt
'[ gedenkt der schweren Kämpfe an der Front , die

unverwüstliche Offensivkraft unserer Truppen b*
und der Ausdauer , mit der die Bevölkerung da-

dem verbrecherischen Aushungerungsplan Englands
-eht. Nach einer Reihe geschäftlicher Mitteilungen
das Wort Reichskanzler v . Bethmann

ln>eg:  Der Kanzler gibt zunächst die Vorgeschichte
Kriegserklärung Italiens . Die Daumenschrauben

>ds haben Italien dazu getrieben , daneben die
ionen auf dem Balkan . Die rumänische Politik
Us ging darauf aus , sich ohne eigenes Risiko

bereichern. Von Anfang an war die Neutralität
mens einseitig zu unseren Ungunsten . Im Hoch-
% dieses Jahres endlich hielt Rumänien die Stunde

^kommen , sich an dem Leichenraub zu beteiligen.
König hatte bis dahin stets versichert , daß Rumänien

bleiben werde . Im Februar war eine dahin-
L offizielle Erklärung , der sich Bratianu ausdrück-

wschloß, in Berlin abgegeben worden . Noch sechs
vor der Kriegserklärung erklärte der König , daß
oße Majorität Rumäniens den Krieg nicht wolle
«ß er die Mobilmachungsordre nicht unterschreibe,

am Tage vor der Kriegserklärung erklärte der König,
er den Krieg nicht wolle . Am selben Tage hat
tzu erklärt , er sei entschlossen , die Neutralität auf-
zu erhalten ; der Kronrat werde das beweisen . Nach
:en Nachrichten stellte Rußland ein Ultimatum , es

mit dem Einmarsch , vielleicht ein abgekartetes
jedenfalls fielen die Würfel . Briand hat Ru-

ien gelobt und mit Bulgarien und der Türkei ver-
N. Ein solcher Vergleich ist unzulässig . An der
streue Bulgariens ist nicht zu rütteln . Zur Kriegs

übergehend , sagte der Kanzler : Das Ziel der starr¬
en Offensive war der Rhein . Aber was ist erreicht?
! Linien sind einige Kilometer zurückgedrängt und

EiäA haben Material und Menschen verloren . Ader der
gtte ii Oruch ist nicht gelungen , er wird auch nicht gelingen,
[ötoet ir bürgen die Führung der Truppen und die un
jemei, schliche Tapferkeit der Truppen aller deutschen
§rhöh i»me. (Bravo .) Die russische Offensive hat ebenso
igt b »8 erreicht . Seit einem Jahre ist der Balkanplan
rats Entente gereift . Aber unsere Truppen , treu vereint
Ziffer dm bulgarischen , österreichisch -ungarischen und tür
i Stal m Truppen , haben ihn zu Schanden gemacht . In
Der! Dobrudscha sind große Erfolge erzielt worden, und
Ham Ms Offensive ist über schwächliche Versuche nicht
Zeck ^ gekommen . Zusammensassend sind an der Somme
den8 t einzelne Erfolge der Gegner festzustellen , die die
ft. - nntlage nicht ändern , und im übrigen erfolgreiche
lgeh« ^ aller feindlichen Angriffe und damit Durchkreu-

tti
l 3i
fei
UNsl

Und
b

wttbi
9el

3rol
tfh
rd
m
die
Die

für
itoaljl
5soll
i fld
■Sei<
m
rbar!
irnne
i bei
5ie®|
rats
eten
rm
:e
bgel>
ischke

es

der feindlichen Absichten , auf dem Balkan scheitern
Endlichen Pläne . Der ungeheure Krieg geht weiter
l«i neue Völker stürzen sich in das Blutbad , um
'egsziele der Gegner zu verwirklichen . Eroberungs¬
und Vernichtungswille erfüllen unsere Gegner.
Losung ist : Konstantinopel den Russen , Elsaß
gen den Franzosen , das Trentino Italien und

»bürgen den Rumänen ! Wir haben einen Ver-
«gskrieg geführt für Leben , Freiheit und Ent

»g. (Lebhafte Zustimmung .) Daher konnten
»uch als erste unsere Friedensbereitschaft erklären,
haben das Unsrige getan . Wer wagt es , von uns
»eues Friedensangebot zu verlangen , wenn unsere
let, wie Briand es getan hat , unsere Erniedrigung
p, und jeden Gedanken an Frieden ablehnen?
* Gegner sind schuld , wenn die Toten sich zu
l» türmen . Aber glaubt Briand , daß französische
chelust, russische Eroberungslust , englische Ein-
gspolitik und die über den Frieden hinaus ge-

te Absperrangspolitik dem internationalen Frieden
*8 bahnt ? Es wird verbreitet , daß der Kaiser seinen

gegen eine freiheitliche Entwicklung Rußlands
Zaren geltend gemacht habe . Das ist unwahr.
Mgenteil ist richtig . Was sich England in Klein¬
od in den Kolonien aneignen will , hat es bisher
Isagt . Aber über die Frage was die Briten aus
Wand machen wollen — darüber besteht kein

England will uns militärisch wehrlos machen.
Mlich zerschmettert und boykottiert , von aller Welt
M zu dauerndem Siechtum ! Ist keine deutsche
f^ nz mehr möglich , ist Frankreich verblutet , sind

E ^ herigen Verbündeten Englands zu Frondiensten
Htet und die Neutralen durch die sck'warzen

:nst, 1 Jefeffelt , dann soll sich aus den Trümmern
zertiek Vands der Traum englischer Weltherrschaft verwirk

Diesen Kampf führt England mit unerhörter Härte.
Unser selbstsüchtigster , hartnäckigster und erbitterst r

Ein Staatsmann , der sich scheute, gegen diesen
taugliche und wirklich abkürzende Kampfmittel

^Alchen , dieser Staatsmann verdiente gehängt zu
^ (Stürmischer Beifall und Händeklatschen im |

^ Hause und auf den Tribünen .) Daraus lesen
° Verachtung und den Unwillen den die immer
^breitete Behauptung bei mir erweckt, als ob aus

^reiflichen Schonung , aus veralteter Verständi-
tzAungoder aus dunkleren Gründen , diedas Licht der
rMest scheuen , nicht jedes Kampfmittel gegen diesen
gewendet würde . (Lebhafte Zustimmung .) Ich
E Rücksicht auf den Ernst der Zeit nicht näher

(Zustimmung .) Für uns gibt es nur eine
j ^usharren und Siegen — und wir werden siegen.

Mich in Ehrfurcht vor dem , was unser ganzes
erträgt Hoch und groß ist das , was wir!

Aber höher und größer ist der Todesmut unserer
Brüder draußen , mit dem sie dem wütenden

der an Zahl und Material überlegenen , mit
Tapferkeit kämpfenden Feinde die Stirn bieten , |

r w
)Ze>
iur'
urben
littet;
ab bet
de bi
ich
i toi
s D
- 8.
über
e er
nma
rehr
Shie!
Krieg!
lung
Gto'
urtsi
ißhetz
in di

iant b;
im

elb
>abek
ienst
)IN

Nie hat die Weltgeschichte ähnliches gesehen . Vor ihren
Heldentaten muß unser Leid verstummen . Kein Wort
der Klage darf an ihr Ohr dringen , nur heißer Dank
aus der Heimat . (Lebhafter Beifall .) Sind wir denn
ihrer würdig , wenn wir nicht alles entschlossen daran¬
geben ? Bei der Kriegsanleihe hat unser Volk Gelegen¬
heit , zu zeigen , daß es zu allen Opfern fähig ist . Die
Zähne aufeinandergebissen , aber die Herzen und Hände
weit offen , so wollen wir hinter unseren Feldgrauen
stehen . Ein Mann und ein Volk . (Lebhafter Beifall .)
Unser Haus ist fest gebaut . Sonst könnten wir nicht
das leisten , was von uns jetzt verlangt wird . Was sich
im Kriege wunderbar bewährt , muß auch im Frieden
weiter leben und wirken . Aber unermeßliche Arbeit er¬
wartet uns , wenn der Krieg zu Ende geht . Diese uner¬
meßliche Arbeit wird unser Glück und unser Stolz auch
weiter sein . Eine Staalsnotwendigkeit , die sich gegen
alle Hemmungen durchsetzen wird , ist , alle Kräfte , die
da sind , voll auszunutzen . (Lebhafte Zustimmung .)
Freie Bahn für alle Tüchtigen ! das sei unsere Losung
und Ziel ! (Lebhafte Zustimmung links .) Wenn wir
diese Losung vorurteilsfrei durchführen , dann wird unser
Reich festgefügt einer gesunden Zukunft entgegensehen.
Dann werden aste Stände teilnehmen an den Werken
des Friedens , wie jetzt am blutigen Kampfe . (Lebhafte
Zustimmung und Händeklatschen auf der gesamten Linken
und bei dem größten Teile des Zentrums .) Darauf
wird nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte , in der die
sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft Widerspruch er¬
hebt , die nächste Sitzung auf nächsten Donnerstag
anberaumt.

iilöüüä
Berlin,  29 . Septbr . (W . B .) Eines unserer

Unterseeboote hat am 23 . September vormittags elf
englische Fischdampfer mit zusammen 1600 Bruttoregister¬
tonnen , ein anderes Unterseeboot am gleichen Tage am
Eingang vom Kanal vier belgische Seeleichter versenkt . —
Eines unsererer Marineluftschiffe griff am 27 . September
morgens die Flugstation Lebora und die Abwehrbatterien
auf Ofel mit gutem Erfolg an . Das Luftschiff ist trotz
heftiger Beschießung wohlbehalten zurückgekehrt.

Kkir. KortofftlokrsorW,.
Auf das „Eingesandt " des Herrn Amtsgerichtsrats

Dr . Lohmann im „Kreis - und Tageblatt " vom 27 . d . M.
betr . die vom Kreis -Ausschusse erlassene Verordnung über
die Kartoffelversorgung erwidert der Kreis -Ausschuß , daß
die beanstandete Regelung , wie auch in dem Zusatz¬
schreiben zur Verordnung angegeben ist , auf einer An¬
ordnung der Provinzial -Kartoffelstelle (Kgl . Oberpräsi¬
dium ) beruht , welcher die Kreiskartoffelstelle (Kreisaus¬
schuß) Folge zu leisten verpflichtet ist . Die von Herrn
Dr . Lohmann angestellte Berechnung ist natürlich auch
den beiden erwähnten Behörden bekannt . In eine Zei¬
tungserörterung über die Gründe der angeordneten Re¬
gelung einzutreten , ist der Kreis -Ausschuß leider nicht in
der Lage , in Einzelfällen aber gerne bereit , soweit es die
Sachlage gestattet , mündlich  die gewünschte Aus¬
kunft zu erteilen.

Weilburg,  den 28 . September 1916.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses!
_ Lex, Landrat.

OmjtnW-Mn für ImlilidkMarlkii
empfiehlt H . Zipper , G . m . b . H.

15 bis 20 Arbeiter
gegen hohen Lohn bei dauernder Beschäftigung gesucht.

Größer & Söhngen.
Weilmn « ster.

| Verlust- Listen |
men auf . oBmammmaeNr . 641 — 644 liegen auf.

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 4.
Bernhard Hartmann aus Obertiefenbach leichto.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 221.
Otto Lechner aus Löhnberg verwundet.

KirAilhe NlllhMtk».
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 1. Oktbr.,

predigt vorm . 10 Uhr : Hofprediger S ch e e r e r . Lieder:
„Wir treten zum Beten " und Nr . 280 . — Nachmittags
2 Uhr: Kinder-Gottesdienst. Lied: Nr. 121 der Kinder¬
harfe (206 ) . — Die Amtswoche hat Hofpr . S ch e e r e r.

Katholische Kirche. Freitag  abend 8 Uhr
Kriegsandacht ; Samstag  5 Uhr : BeichtgelegenheitI;
abends 6 Uhr : Salve . Sonntag  6 ' / -, Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; 71/ , Uhr : Frühmesse ; 9 7 , Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht . — Während der Woche
hl . Messe um 7 Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

Frau

sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Drommershausen , den 28. September 1916.

Gcrüm. Wohnung
2 . Stock eines neuen Hauses
billig zu vermieten.
Von wem , s. d . Gesch. u . 1338.

4-Ii« kl-Wohnunz
für 1. Okt . oder später zu
mieten gesucht.
Off . u . B. 20 1337 a . d . Exp.

Hübsche

L-ZMINkt-WohNW
schöne Mansarde , Küche und
Zubehör an kleine Familie zu
vermieten.
Frau Bayer , Mauerstr. 19.

laW . Wlhmuge
empfiehlt

Willi- Baurhenn.

Nachruf!
Am 27. September d. Js . verschied in Möttau

der Königliche Hegemeister

Herr Angstein.
Seit 1890 hat der Verblichene der Oberförsterei als Inhaber der
Försterstelle Möttau angehört , bis ihn ein längeres Leiden zwang,
am 1. August d. Js . in den Ruhestand zu treten, der leider nur
von so kurzer Dauer sein sollte.

Mit ihm ist ein Forstmann und Jäger von altem Schrot und
Korn, ein treuer Hüter des Waldes , ein pflichtgetreuer Beamter
dahingegangen.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Im Namen der Beamten der Königlichen Oberförsterei
Weilmünster

Hooss , Königl. Oberförster.



«W HMMMme»her5« Weilbm.!
Fleischausgabe.

Das Fleisch von dem der Stadt Weilburg für diese!
Woche überwiesenen Schlachtvieh gelangt am Samstag,
de« 3«. Septbr. d. Js ., bei den hiesigen Metzgern zur
Ausgabe . , .

Die auf die Einheit entfallende Menge ist m den
Verkaufsstellen zu erfahren . . _ _ ,

Das Fleisch für die Kranke « rst cher Würz,
May , Beutter und Karl Kremer zu haben.

Die Verabfolgung darf nur gegen Vorlage der Waren¬
bezugskarte stattfinden.

Weilburg,  den 29. Septbr . 1916.
Städt . Lebensmittelstelle : Der Magistrat.

Leute nachmittag von 2 Ahr aö, können die bestelltenI
Kartoffeln am Bahnhof abgeholt werden . Werter geben
wir an Familien die keinerlei Speisekartoffeln haben,
solche in kleinen Mengen ab.

Weilburg,  den 29. September 1916.
Der Magistrat.

Süfettoff.
Da Sacharin sich zu Einmachzwecken eignet , stnd die

Kaufleute angewiesen , Sacharin an hiesige und aus¬
wärtige Familien ohne Beschränkung abzugeben.

W e i l b u r g . den 29. September 1916.Der Magistrat.

Zusatzbrote.
fycntc nachmittag um5Uhr, geben wirmder Kriegs-

küche an die hiesigen schwer arbeitenden Personen und an
diejenigen minderbemittelten Familien , dre Zusatzbrot |
benötigen,

Vollkornbrote
das Stück zu 50 Pfen « ig ab . Bei dem Verkauf wird I
die hiesige schwerarbeitende Bevölkerung vorzugsweise |
berücksichtigt. . . .. .

tzWarenbezugskarten sind mitzubringen.
Weilburg,  den 29. Septbr . 1916.

Städt . Lebensmittelstelle : Der Magistrat.

Wir beabsichtigen Gemüse in größeren Mengen für
unsere Einwohnerschaft zu beziehen und zwar:

Weißkraut zum Preise von 4.50 Mk. pro Zentner
Rotkraut „ „ „ 8.50 „ „ „
Wirsing „ ,, „ 7.M „ ,, ,,
Karotten „ „ „ 7.50 „ „ „

Bestellungen werden nur bis zum 3v . d . Mts . aus
Zimmer Nr . 4 während der Dienststunden entgegen¬
genommen.

Weilburg.  den 29. September 1916.
Städt . Lebensmittelstelle : Der Magistrat.

Infolge Mangel  an Arbeitskräften
können Selbstversorger für die Folge
nur vormittags bedient werden . Auch
wollen Frucht -Ablieferungen nur vor - |
mittags geschehen.

Chr . Moser.
Ol

Wcheil-zaltMillWslhillk.
Weilburg, Wrrgaffe.

Beginn der neuen Kurse Mittwoch , de « 18 . Ok¬
tober 1916, vorm. 9 Uhr.

Kursus I.
Wäscheanfertigung und einfache Hand¬

arbeit.
Kursus II.

Schneidern.
Anmeldungen mündlich und schriftlich werden ent¬

gegengenommen Donnerstag , Freitag und Samstag den
28., 29. und 30 . September , nachmittags von 4—6 Uhr,
im Sprechzimmer der Leiterin , Pfarrgasse.

_ Der Schulvorstand.

Hillen Amen-und Kinderhütk Wem
Banletm»Wei»WuerAuzW|IMumie
Süllen... . .. . . Sotiettsm "E " « mdert.

Todes - lnzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben einzigen Sohn, unseren
guten Enkel , Neffen und Vetter , den

Landwirtschaftsscbüler

Hermann Neuber
nach langem, schwerem Leiden im Alter von 19 Jahren zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der Familie:
Frau Lehrer J. Neuber Wwe

Emma geb . Buchholz.

Weinbach , den 28. September 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 1. Oktober, nachmittags 21/2 Uhr statt.

"VVbr machen hierdurch Verwandten , Freunde ^ und Bekannten die traurige

Mitteilung, dass am 27. September mittags 1 Uhr mein lieber Gatte , unser guter Vater,
Grossvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel, der

Kgl.Hegemeistera.D.Angstein
nach langem , schwerem mit Geduld ertragenem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Hegemeister Augstein

und Kinder.
Möttau, den 28. September 1916.

Die Beerdigung findet Freitag , den 29. September, nachmittags 3 Uhr statt.

ll«Wlllltt litt
Weilburg, Mmrstrche.

Schöne

4Wuuneuuchuuug
in freier Lage zum 1. Jan.
zu vermieten.
Von wem, sagt d.Exp . u . 1341

R. laismcll. Mir
Mr.uMMneu.uIIe
Surt.SmeWiikIel.Iert
krmlernlme tlule ge-
tooscn) Min 11t. M
hinme|l.Mill.-WürIeI
ucrldi.Murten
empfiehlt

Wilh. Baurheim.

Kruucs Müditzen
für kleinen Haushalt gesucht.
Krau K S «Suster, Metzlar,
Ecke Bahnh . Kaiserstr . 2.2. Et.

Monatmädchen
gesucht. Arankfurterstraße 4.

Nassauische Landesbani
Rheinstrahe 44  Telephon Nr . 833 , 834 , 893 , 1̂

Wir besorgen: |
die durch die Bundesratsverordnung vom 23.P
1916 ungeordnete

Anmeldung von ausländischen Wertpapiest
kostmlor,  sofem die Mäntel öis spätestens HO.
temöer in offenen Depots öei uns niedergekeg

Die Kamen der Hinterleger werden daöei nicht
Wiesbaden, den 27. September 1916.

Kelim kr Mjsmschen Sunki
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